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noth“ und „zerſtörtem Glücke“ keine Rede. Es wäre im Gegentheile
ſofort da Verfahren auf Entziehung des Erziehungsrechtes gegen
die Mutter bei dem Vormundſchaftsgerichte Iun Antrag 3u bringen.

Superintendent Splittgerber tadelt eS ſchließlich ar daſs
die katholiſche Kirche das ihr ſo ungünſtige) preußiſche Landrecht
betreffend die Religion der Kinder mn Miſchehen nicht wahre; dort
wo aber das Geſetz ausnahmsweiſe für die Katholiken günſtig und
für die Proteſtanten ungünſtig wäre, findet der Herr Superintendent
eS zweifelhaft, „ob hier nicht das Wort Anwendung findet: Man
ſoll ott nehr gehorchen als den Menſchen!“

chyr heodor Großmann.
XII Das Kainszeichen.) In ſeiner Verzweiflung rief

Rain Aus! „Wer immer mich findet, wird mich en (Gen. IV.
14) Vor vem fürchtet ſich Kain? Offenbar vor Menſchen und
nicht vie Flavius ſephu meint (Antiquit. vor
wilden Thieren. Der Brudermord geſchah wie Qus der Andeutung
Gen 4. —  6 hervorgeht kurz vor der Geburt E alſo 130
ahre nach der Erſchaffung des erſten Menſchen. Zu jener Zeit

gewiſs ſchon me Menjſ En auf der Erde, eS 0 QAMn
ſicherlich ſchon Enkel und Enkelskinder, die den Mord hätten rächen
können.

ott will dem Kain leſe ur benehmen, eLr gibt ihm ein
Zeichen daſs derartiges nicht geſchehen ſolle Uebereinſtimmend heißt
eS ùM hebräiſchen ExXte, in der LXX und in den meiſten Hand
ſchriften der Vulgata: „Posuit Dominus ATIN signum. Ut 1101
interficeret EU Oinnis qul invenisset, 6um.“ Ur einige Hand
chriften der Vulgata, ſowie die riſche Ueberſetzung Aben IIN
Cainum.

Dieſes Zeichen, das ott dem Brudermörder gegeben, hat im
Verlaufe der Zeiten die verſchiedenſten Erklärungen erhalten.

Einige Rabbiner deuteten dieſes Zeichen von einem Hunde,
der dem Kain vorausgehen und ſichere Wege ren ſollte!

Eine andere Erklärung war: Hott zur BeruhigungKains ein Zeichen mit der Inſchrift aufgeſtellt: Omnis gui 0Cei-
CTI Cain, sSeptuplum punietur“!

ndere wiederum meinten: ott 4 dem Kain Cl Zeichen
aufgedrückt, das ihn erkenntlich machen Nach dieſer Er
klärung (. dieſes Zeichen dem erfolger jedenfalls ein ſolches
Entſetzen einflößen müſſen, daſs CEL CS nicht wa den Gezeich
neten 3 tödten Und zwar denken da die einen Oun ein Horn, da  .
dem Kain auf der Stirne gewachſen wäre, nach anderen wiederum
wäre der r u  0  6 de §orte. „Kain“ auf deſſen Stirne ein⸗
gezeichnet worden! Andere ingegen Die auch viele heilige dter

erklären dieſes Zeichen von einem Zittern des Körpers oder
von einer Entſtellung der Geſichtszüge. Eine derartige V  Auf  7
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faſſung begünſtigt auch die Allioli'ſche Ueberſetzung: „Und der Herr
˙maꝗ te ein Zeichen An Kain.“ Aber da müſste im hebräiſchen Texte
nicht le-Kain. ſondern G-Kaln oder hal-Kain ſtehen!

Knobel nimmt (Geneſis. Aft Leipzig 62) ein
erſt n der Folge eintretendes Zeichen 0 falls CS nämlich
jemand wagen ſollte, den Mord 3u rächen, ſo würde Gott dies wohl
durch en himmliſches Phänomen, Etwa mit einer Stimme, verhindern!
Gegen dieſe Erklärung ſpri der Wortlaut des Textes.

empfiehlt ſich ſomit jene Anſicht, wie ſie bereits von
Ab N 51 V vorgetragen wurde: Gott hätte nämlich Urch ein Vo uU nder—
zeichen, das CTL vor Rain und auch vor anderen Menſchen ſetzte,
ſeinen Worten Nachdruck gegeben, daſs niemand den Kain tödten ſolle

Unſere „Bibliſchen Geſchichten“ von Schuſter und Panholzer
Aben die Wendung: ott machte ein Zeichen an ihm Vorzuziehen
wäre jedo der dem Originaltext entſprechende Satz gabihm ein eichen.

St Pölten Prof IDr Johann Döller

III (Gemiſchte Ehe.) Bei Gelegenheit einer Miſſion
hör Antonius die Beichte des Titius Titius iſt Lothringer und hatſich mn ſeiner Heimat, einem bis Vor kurzer Zeit katholiſchemOrte, mit einem proteſtantiſchen Mädchen verheiratet. Weil ihm
von kirchlicher Seite Schwierigkeiten gemach wurden, iſt o&- die Ehe
vor dem Standesamte und ſpäter vor dem evangeliſchen Predigereingegangen. etzt ebt Titius un einer rheiniſchen Sta und wünſchtden ange verſäumten mpfang der heiligen Sacramente wiederum
3u egen

Antonius erklärte jedoch, Titius lebe mn ungiltiger Ehe und
verweigert die Losſprechung, bis enn neuer Abſchluſs derſelben vor
dem Ortspfarrer ſtattgefunden hat

Hat Antonius die Ehe des Titius richtig als ungiltig beurtheilt?Muſste eLr den Titiu über die Ungiltigkeit ſeiner Ehe unterrichten?War EL berechtigt oder verpflichtet, die Losſprechung von der vor
hergehenden Berichtigung der Eheangelegenheit abhängig U machen?Iſt NI einem katholiſchen rte das tridentiniſche Decret

ber die kirchliche Form des Eheabſchluſſes u gehöriger Weiſe ver
kündet worden, ſo unterſtehen die getauften Andersgläubigen dieſemGeſetze Die Andersgläubigen bildeten nämlich n dieſem Falle zuvZeit der Verkündigung des eécrete „tametsi“ über die clandeſtinenEhen keine eigene Gemeinde, von der katholiſchen Gemeinde
etrenn beſtand, und auf die ſomit die Veröffentlichung des Geſetzeskeine Anwendung gefunden( Solche Akatholiken, zuu Zeitder Verkündigung des genannten Decretes ereits 3u einer eigenenGemeinde vereinigt waren, ſind Ur dieſes kirchliche Geſetz nichtverpfli und können darum auch eine Miſchehe mit einem katho⸗liſchen Brauttheile ohne Beobachtung der Tridentiner Vorſchrift


